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bem Stegen. ®ie geologifdje Prüfung fjat ben ©orjug,
bafs fie non ber einzelnen ißrobetoaffermenge unabhängig
ift, ebenfo oott 3c't anb Umftänben. Hauptaufgabe ber
geologifctjen Unterfuchung ift bie Prüfung beS ganzen
©ammelgebieteS auf allfättige ©etunreinigungSherbe.

Hinfict)tlict) ber ©itiridjtuitg ber ÜBafferoerforguttg
empfiehlt ber $ad)mantt für ©table fomofjl tt>ie für
Dörfer, Aßeiler uttb einzelne ©efjöfte gefcljtoffene SBaffer=
oerforguttg gegenüber ben taufenben ©runnen, ineictje

enorme SBafferoergeuber barftetlen. '©ei ber @rricf)tung
einer Aßafferoerforgung fomntt oor aüem baS 2ßaffer=
bebürfniS in fvrage. tiefes ift felbftoerftänblidh oon ber
©eoötferungsbidjtigfeit abhängig, $ür reidj beoölferte
Qnbuftriegegenben fomntt man mit 100 Siter pro Kopf
in 24 ©tunben gut auS. ®ie ©tabt braucht
inSgcfamt (für tecfjnifdje uttb atte übrigen 3n>ecfe) 250
Siter pro Kopf in 24 ©tunben. ©erlin bagcgen t>at

nur 60 Siter per Kopf in 24 ©tunben jur Verfügung.
Um ben richtigen $rucf ^u erhalten, faffe man bie Quelle
40—50 SReter über bem Sîioeau ber ©erbraud)Sftel(e.
3u empfehlen ift bie ©ermenbung eines fleinern ober
gröfjern ©umptoerfeS. („SSocf)enbt. b. ©e$. SReilen".)

gcrfrf|tcbcncö,
©auutefett in ©iirid). ®er ©tabtrat oon ©iiricl) er=

fud)t ben ©rofjett ©tabtrat um ©erailligung eines KrebiteS
oon 27,000 gr. für bie ©rftetluitg eines ©erätfcf)aft§»
fdjuppenS für bie ffeuerioetjr ait ber freien
©trafje, ber eine Sprite mit ©djlaudpoagen, einen Hh=
brantentoagen, eine med). Seiter unb je einen Hanbfcf)ieb=
leiter= unb ©teigenoagen aufitetjnien foil.

— ®er jürd)erift^e StegierungSrat Hat Herrn ©rof.
©luntfcl)Ii, ben ©rbauer ber Kirche in ©nge, mit ber
Ausarbeitung oon planen für bie ©orftubieti über bie

©rrid)tuttg eitteS neuen HachfdjulgebäubeS
beauftragt.

— An ber SBengiftrafje 3ürid) toill ein ©aumeifter
ein H<iu3 ntit 20 3intmern unb einem ©aal
bauen unb für ©cfyulptecfe einrichten, baS er als pro=
oiforifcfjeS ©djulljauS bem ©tabtrat jur SRiete um ben

jährlichen Mietpreis oon 27,600 $r. anbot. ®er ©au,
ber aud) eine ©abeeitirid)tung mit 25 bis 20 ©raufen
enthält, foil auf 1. Dftober ooüettbet fein, unb ber
©tabtrat oereinbarte einen SRietoertrag auf bie ®auer
oon jehn fahren, beffett ©enelpnigung er bem ©rofjen
©tabtrat beantragt.

— AIS Abjunft beS ©tabtbaumeifterS tourbe ge=

mäh© ^riebrict) i^Ier oon SBettStoil, Ardjiteft ber
ABürttembergifchen ®omänenbireftion itt Stuttgart.

$)aS projefticrtc Krafttucrf ber Stabt ©iirid) an ber
Albuin fofl bei ©itS erftettt merben mit ettoa 7 km

ttttttttttttu
Ë. Beck
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langem ©tollen oon oberhalb ber ©aliSbrücfe unb ber
ettoa 140 km langen Kraftleitung nach ®urd)
baS SBerf toerben runb 20,000 ©ferbefräfte getoonnen,
ber ©reis ber Kiloroattftunbe toirb auf 2,7 Wappen
berechnet.

St. Slarli»Sd)nll)ausbnn Sutern. ®er ©tabtrat er»

ftattet ©ericfjt uttb Antrag betreffenb Anfauf eines îeileS
ber Siegenfc£)aft „Anteil ©t. Karfi" beS _H- Schlatter
pnt fReubau eines ©d)ulhattfeS bafelbft, für bie ©ebiete
Untergrunb, ©ernftrafje uttb ©t. Karli. 9lacf) ©rfteflung
ber ©t. Karlibrücfe ift biefer ©Iah ber für baS ©chul--
hauS am beften gelegene. Kaufpreis 95,000 f^r.

©itte ©orlage für Anfauf oon ©djulhauSbau»
terrain im Obergrunb toirb beinnächft folgen.

3ut ©crgrüftcnutg beS ©alntljofeS SttrgnuS ift eitt
Kompleç ©oben ob ber ©aar angefauft morben. ®a
ber ©ahnhof mit ber Qftalpenbahn, an beren 3"ftanbe=
fontttten faunt mehr ju jroeifeln ift, nod) größere AuS=

behnuttg unb 3ßid)tigfeit erhalten toirb, regt matt bereits
bie forage an, toenn nicht ben ganzen, fo boch ben ©er»
fottettbahnhof auf baS gelb p oerlegen.

Kird)ettban Jöj;. SQBie bett „fR. 3- 9t-" gemelbet
toirb, ift ber ©Iah für bett ©au einer fatho!ifd)en
Kirche bereits oor QahreSfrift gefauft morben. @S foü
ein einfaches ©otteshauS für jirfa 400 ©erfonen erftetlt
toerben. ®ie ©tilart foil berart fein, baff bie Kird)e in
fpäteren fahren ahne grofje ©chroierigfeitett oergröfjert
toerben fann. Sollten bie Kathotifen mit bent getauften
©Iahe nicht einoerftanben fein, fo fann ihnen noch ein
anberer itt AuSficljt geftellt toerben, ba erfterer ohne
©cfjaben toieber oerfauft toerbett fann. ®ie 3ahl ber
©laubettSgettoffett in ben Aufjenquartteren oon Aßinterthur
ift itt ben legten 12 fahren oon 900 auf 3000 geftiegen.
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dem Regen. Die geologische Prüfung hat den Vorzug,
daß sie von der einzelnen Probewassermenge unabhängig
ist, ebenso von Zeit und Umständen. Hauptaufgabe der
geologischen Untersuchung ist die Prüfung des ganzen
Sammelgebietes auf allfällige Verunreinigungsherde.

Hinsichtlich der Einrichtung der Wasserversorgung
empfiehlt der Fachmann für Städte sowohl wie für
Dörfer, Weiler und einzelne Gehöfte geschlossene Wasser-
Versorgung gegenüber den laufenden Brunnen, welche
enorme Wasservergeuder darstellen. Bei der Errichtung
einer Wasserversorgung kommt vor allem das Wasser-
bedürfnis in Frage. Dieses ist selbstverständlich von der
Bevölkerungsdichtigkeit abhängig. Für reich bevölkerte
Jndustriegegenden kommt man mit l99 Liter pro Kopf
in 24 Stunden gut aus. Die Stadt Zürich braucht
insgesamt (für technische und alle übrigen Zwecke) 259
Liter pro Kopf in 24 Stunden. Berlin dagegen hat
nur 69 Liter per Kopf in 24 Stunden zur Verfügung.
Um den richtigen Druck zu erhalten, faste man die Quelle
49—59 Meter über dem Niveau der Verbrauchsstelle.
Zu empfehlen ist die Verwendung eines kleinern oder
größern Pumpwerkes. („Wochenbl. d. Bez. Meilen".)

Verschiedene».
Bauwesen in Zürich. Der Stadtrat von Zürich er-

sucht den Großen Stadtrat um Bewilligung eines Kredites
von 27,999 Fr. für die Erstellung eines Gerätschafts-
schuppens für die Feuerwehr an der Freien
Straße, der eine Spritze mit Schlauchwagen, einen Hy-
drantenwagen, eine mech. Leiter und je einen Handschieb-
leiter- und Steigerwagen aufnehmen soll.

— Der zürcherische Regierungsrat hat Herrn Prof.
Bluntschli, den Erbauer der Kirche in Enge, mit der
Ausarbeitung von Plänen für die Vorstudien über die

Errichtung eines neuen Hochschulgebäudes
beauftragt.

— An der Wengistraße Zürich will ein Baumeister
ein Haus mit 29 Zimmern und einem Saal
bauen und für Schulzwecke einrichten, das er als pro-
visorisches Schulhaus dem Stadtrat zur Miete um den

jährlichen Mietpreis von 27,699 Fr. anbot. Der Bau,
der auch eine Badeeinrichtung mit 25 bis 39 Brausen
enthält, soll auf 1. Oktober vollendet sein, und der
Stadtrat vereinbarte einen Mietvertrag auf die Dauer
von zehn Jahren, dessen Genehmigung er dem Großen
Stadtrat beantragt.

— Als Adjunkt des Stadtbaumeisters wurde ge-

wählt Friedrich Fißler von Wettswil, Architekt der
Württembergischen Domänendirektion in Stuttgart.

Das projektierte Kraftwerk der Stadt Zürich an der
Altmla soll bei Sils erstellt werden mit etwa 7 km
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langem Stollen von oberhalb der Salisbrücke und der
etwa 149 km langen Kraftleitung nach Zürich. Durch
das Werk werden rund 29,999 Pferdekräfte gewonnen,
der Preis der Kilowattstunde wird auf 2,7 Rappen
berechnet.

St. Karli-Schulhansban Lnzern. Der Stadtrat er-
stattet Bericht und Antrag betreffend Ankauf eines Teiles
der Liegenschaft „Anteil St. Karli" des Hrn. Schlatter
zum Neubau eines Schulhauses daselbst, für die Gebiete
Untergrund, Bernstraße und St. Karli. Nach Erstellung
der St. Karlibrücke ist dieser Platz der für das Schul-
Haus am besten gelegene. Kaufpreis 95,999 Fr.

Eine Vorlage für Ankauf von Schulhausbau-
terrain im Ober gründ wird demnächst folgen.

Zur Vergrößerung des Bahnhofes Sargans ist ein
Komplex Boden ob der Saar angekauft worden. Da
der Bahnhof mit der Ostalpenbahn, an deren Zustande-
kommen kaum mehr zu zweifeln ist, noch größere Aus-
dehnung und Wichtigkeit erhalten wird, regt man bereits
die Frage an, wenn nicht den ganzen, so doch den Per-
sonenbahnhof auf das Feld zu verlegen.

Kirchenban Töß. Wie den „N. Z. N." gemeldet
wird, ist der Platz für den Bau einer katholischen
Kirche bereits vor Jahresfrist gekauft worden. Es soll
ein einfaches Gotteshaus für zirka 499 Personen erstellt
werden. Die Stilart soll derart sein, daß die Kirche in
späteren Jahren ohne große Schwierigkeiten vergrößert
werden kann. Sollten die Katholiken niit dem gekauften
Platze nicht einverstanden sein, so kann ihnen noch ein
anderer in Aussicht gestellt werden, da ersterer ohne
Schaden ivieder verkauft werden kann. Die Zahl der
Glaubensgenosten in den Außenquartieren von Winterthur
ist in den letzten 12 Jahren von 999 auf 3999 gestiegen.
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Sic ftetigc ©tttwitfluug uott Staborf, bie in ben legten
ffaßren überrafcßenb rafcf) nor fid) gegangen ift, I)at
natürlich auch pr ffolge, baß an bie ©emeinben als
folcße entfprecßenbe Énforberungen geftellt werben. ®er
Umbau unb bie ©rroeiterungen ber SBafferoerforgung
roaren fcßon längere $eit «in ïraftanbum unb nun folgte
in jüngfter $eit bie ©infüßrung ber Sief tri jität.
$a wirb bie Scßulgemeinbe fid) in näcßfter ffeit fcßtüffig

p machen haben über bie ©infüßrung biefer 33eleucßtung
in ben Scßullofalitäten unb ben Seßrermoßnungen. unb
als weitere ffrage ber näcßfien ffutunft tritt baS Sßrofeft
für eine £urnßalle in ben SSorbergrunb.

ffnt .ßwllod) int 2.Rnotatl)al tnirb gegenwärtig mit 70
bis 80 Arbeitern gearbeitet. Sftittroocß ift aud) auf ber
Station Seemen ein SJtotor pr ^evauSbeförberung beS

SdptteS auS ben fpößlen angelangt. ®ie Arbeiten wer»
ben fomit einen fcßnellen Fortgang nehmen.

Umbau bcS Dorfes St. Dlîoritj. 9tacf) langen Unter»

banblungen l)at bie ©emeinbeoerfammlung oon St. SRoriß
eine Offerte beSforn. ©onrabin o. fflugi angenommen,
bie für St. 9Jtoriß=®orf oon einfcßneibenber 23ebeutung
fein bürfte. ^err o. Tylugi wirb baS ganje it>m gehörige
Ouartier oom ©afé 2Bettftein an, b. t). ißoftßotel Sera»
gutl), Stallung beS ißoftßotel unb 93illa fflugi f<i)leifen
iaffen. ®ie ©emeinbe erßält biagonal burd) baS Ouar»
tier f^Iugt eine neue Straffe oon 6 SJleter breite. |)err
o. fflugi gebenft eine 2lttiengefellfcßaft p bilben, um
einen großen Neubau p errichten, entßaltenb über 20
93ertaufSläben, teilweife mit Sßoßnungen bap, ferner ein

feineres ®afé=23illarb, ein fßaffanten=9teftaurant unb ein

|>otet garni 2. StangeS mit größerem Saal für gefeit»

fcßaftlicße ffwede.

ffiir bie SBergrößerutig ber ffrrenanftalt Sert) (SSaabt)
bat ber ©roße 9îat 94,000 ffr. bewilligt.

©ine Sd)lciffteinbnnmafd)iue. ©in fcßöneS 9tefultat
bat in mebr als löjäßrigen iBerfucßen unb 33erbefferungeri
•äJteifter ©rieSßaber, 9Jiefferfcßmieb in S cß äff häufen,
in fforrn einer Scbteiffteinbaumafcbine erreicht, bie in
oerfcßiebenen Staaten patentiert ift unb infolge ber ®er»

meibung oon Staubentwidlung beim |)auen ber Sdjteif»
fteine oon ffabrifinfpeftor iRaufcßenbacb erwähnt unb
empfohlen wirb. ®ie STtafcßine bebaut bie Steine treuj»
weife, mad)t fie oollfommen runb unb anbauernb fcßarf,
erjielt leid)t gewölbte Sct)lcifflärf)en unb fcßont bie ©den.
®aS bebauen gefcf)iet)t burd) bie SÖtafdjine in feßr furjer
3eit, nimmt meßt oiel fßlaß ein unb erhöbt bie 2lrbeit§=

leiftung beS ScßleiffteineS, ba fie ihn meßt nur runb
madjt, fonbern auct) fcßärft.

Üöafferuerforgung Sieftal. 93or jirfa 15 fahren bat
bie ©emeinbe Sieftal baS |)ofgut £>elgenmeib unterhalb
£>ötftein angefauft unb bas îrinfmaffer ber barauf be»

ftnblidjen Ouelle nach Sieftal geleitet. ®S gefcßaß bieS

mit einem Softettaufmanb oon mehr als 240,000 ffr.
unb man glaubte, baß ber Ort Sieftal nun auf Diele

3ab)r§e£)rtte hinaus mit gutem unb genügenbem ïrinf»
waffer oerfeben unb aud) für Söfcßpiecte ooll unb ganj
geforgt fei. Seit einigen ffaßren jeboct) fteüte eS fid)
i)erauS, baß woßl ber SBafferoorrat auSreidjen würbe,
baß aber bie Seitungen in ber Stabt p enge finb unb
baß baS äBafferreferooir auf ber „23urg" p Wein fei.

ffür baS ffaßr 1906 beantragt nun ber ©emeinberat,
eS folle auf ber „23urg" ein jweiteS Dîeferooir mit einem

Äubitinßalt oon 450 ftubitmetern unb einem Soften»
aufwanb oon 16,000 ffr. erftellt werben, wäßrenb er
baS Segen weiterer Stohren in ber Äafernen» unb 9tßein=

ftraße auf baS ffaßr 1907 oerfdjieben will. ®ie ©e=

meinbefommiffion beantragt bagegen, ben ©emeinberat
einplaben, mit tunlichfter 23eförberung eine SSorlage

einpreichen über bie 2lnlage einer neuen SBafferleitung

mit größerer Sichtweite an ber 9tßeinftraße, oon ber
ßJantonalbant bis pr ©inmünbung ber ffrenfenbörfer»
ftraße. ®ie 2lnlage foil nod) im ffaßre 1906 ausgeführt
werben, ffür bie Bewohner ber oielen neuerftettten Käufer
auf bem llnterfelb unterhalb Sieftal ift eine beffere
SBafferpfußr unb bie ©rftellung oon ipbranten oon
großer Söicßtigteit.

Äirdjcubau Slrofa. ®ie Mrcßgemeinbe 2lrofa eröffnet
nunmehr einen ÎBettbemerb für ben 23au einer neuen
reformierten Äircße. ®ie Slrchitet'ten haben hi«« «in«
fcl)öne 9lufgabe, wenn fie fie fo erfaffen, baß etwas ge=

fchaffen werben foil, baS in baS h«««ü«h« -jpochtal paßt.
3lrofa befteßt nicßt nur auS allerlei fptelbauten, fonbern
auch auS einer Sanbfcßaft, bie an Steigen ihresgleichen
fucßt unb nicßt oerfdianbelt werben fotlte.

®ie St'irdje foil (©eläute, 33eftublung :c. meßt inbe»

griffen) nießt meßr als 50,000 ffr. Coften.

®ie Srijrcinermciftet ber Stabt Saufanne fudjeu 300
3lrbeitcr p ben folgenben, für baS ^faßr 1906 feftge-
feßten Sebiitgungen :

9)îinimal ïatif :

55 ®tS. per Stunbe für junge, auS ber Seßre tretenbe

Arbeiter; 60 ©tS. per Stunbe für Arbeiter, welcße fieß
über breijäßrige ^rajiS auSweifen tonnen; 65—80 ©tS.

per Stunbe für Arbeiter, Sdjreinermafößiniften, SRormal»

arbeitStag 10 Stunben; SatnStag, fowie ffeiertagen
oorauSgeßenbe $age 9 Stunben.

©in SlnftellungSbureau ift jeben $ag geöffnet in
Saufanne: ^otel ©ontinental, ßmun«* 21, gegenüber
bem iSaßnßofe, wo bie Slrbeiter fieß oorftellen^fönnen.

ÜlSpßalttitt. ffm Berlage ber ©. ff. SBeber 21.=©.,

Seip^ig»i)Slagwiß erfeßien unb wirb oon biefer an ^fnter»
effenten unentgeltlich abgegeben: „®er 2lSpßalttitt",
ein Beitrag pr ®auhi)giene, oon Stephan SRattar.

2luS ber ÎJkajçiS für bie ißrapiS oon bem auf biefem
Spezialgebiet befonberS erfahrenen ißerfaffer gefeßrieben,
bilbet ber ff"halt biefer 23ro|cßüre eine populär wiffen»
fcßaftlicße ©rläuterung ber 9totwenbigteit eines in ßp=

gienifeßer unb teeßnifeßev ^infießt ben berechtigten 2ln=

forberungen entfpreeßenben ®icßtungSmittelS für bie

oerjeßiebenften ffwede beS Tiefbaues.
23eßörben, 2taumeiftern unb ffngenieuren, benen wir

bie 2lnfcßaffung ber guten, SacßfenntniS beS 33erfafferS
oerratenben Sd)rift empfeßlen tonnen, werben ficßerlicß
mancßeS barin für fie in gegebenen ffällen 2SerwenbbareS

ßnben.

Mäcker & Schaufelberger
ZÜRICH I

Werkzeug - JVlaschinen.
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Die stetige Entwicklung von Aadorf, die in den letzten
Jahren überraschend rasch vor sich gegangen ist, hat
natürlich auch zur Folge, daß an die Gemeinden als
solche entsprechende Anforderungen gestellt werden. Der
Umbau und die Erweiterungen der Wasserversorgung
waren schon längere Zeit ein Traktandum und nun folgte
in jüngster Zeit die Einführung der Elektrizität.
Da wird die Schulgemeinde sich in nächster Zeit schlüssig

zu machen haben über die Einführung dieser Beleuchtung
in den Schullokalitäten und den Lehrerwohnungen, und
als weitere Frage der nächsten Zukunft tritt das Projekt
für eine Turnhalle in den Vordergrund.

Im Hölloch im Muotathal wird gegenwärtig mit 70
bis 80 Arbeitern gearbeitet. Mittwoch ist auch aus der
Station Seewen ein Motor zur Herausbeförderung des

Schuttes aus den Höhlen angelangt. Die Arbeiten wer-
den somit einen schnellen Fortgang nehmen.

Umbau des Dorfes St. Moritz. Nach langen Unter-
Handlungen hat die Gemeindeversammlung von St. Moritz
eine Offerte des Hrn. Conradinv. Flugi angenommen,
die für St. Moritz-Dorf von einschneidender Bedeutung
sein dürste. Herr v. Flugi wird das ganze ihm gehörige
Quartier vom Casö Wettstein an, d. h. PostHotel Vera-
guth, Stallung des PostHotel und Villa Flugi schleifen
lassen. Die Gemeinde erhält diagonal durch das Quar-
tier Flugi eine neue Straße von 6 Meter Breite. Herr
v. Flugi gedenkt eine Aktiengesellschaft zu bilden, um
einen großen Neubau zu errichten, enthaltend über 20

Verkaufsläden, teilweise mit Wohnungen dazu, ferner ein

feineres Cafö-Billard, ein Passanten-Restaurant und ein

Hotel garni 2. Ranges mit größerem Saal für gesell-

schaftliche Zwecke.

Für die Vergrößerung der Irrenanstalt Eertz jWaadtj
hat der Große Rat 94,000 Fr. bewilligt.

Eine Schlcifsteinhanmaschinc. Ein schönes Resultat
hat in mehr als 15jährigen Versuchen und Verbesserungen
Meister G ries h ab er, Messerschmied in S chaff h aus en,
in Form einer Schleifsteinhaumaschine erreicht, die in
verschiedenen Staaten patentiert ist und infolge der Ver-
meidung von Staubentwicklung beim Hauen der Schleif-
steine von Fabrikinspektor Rauschenbach erwähnt und
empfohlen wird. Die Maschine beHaut die Steine kreuz-
weise, macht sie vollkommen rund und andauernd scharf,
erzielt leicht gewölbte Schleifflächen und schont die Ecken.

Das BeHauen geschieht durch die Maschine in sehr kurzer
Zeit, nimmt nicht viel Platz ein und erhöht die Arbeits-
leistung des Schleifsteines, da sie ihn nicht nur rund
macht, sondern auch schärft.

Wasserversorgung Licstal. Vor zirka 15 Jahren hat
die Gemeinde Liestal das Hofgut Helgenweid unterhalb
Hölstein angekauft und das Trinkwasser der darauf be-

kindlichen Quelle nach Liestal geleitet. Es geschah dies

mit einem Kostenaufwand von mehr als 240,000 Fr.
und man glaubte, daß der Ort Liestal nun auf viele

Jahrzehnte hinaus mit gutem und genügendem Trink-
wasser versehen und auch für Löschzwecke voll und ganz
gesorgt sei. Seit einigen Jahren jedoch stellte es sich

heraus, daß wohl der Wasservorrat ausreichen würde,
daß aber die Leitungen in der Stadt zu enge sind und
daß das Wasserreservoir auf der „Burg" zu klein sei.

Für das Jahr 1906 beantragt nun der Gemeinderat,
es solle auf der „Burg" ein zweites Reservoir mit einem

Kubikinhalt von 450 Kubikmetern und einem Kosten-
aufwand von 16,000 Fr. erstellt werden, während er
das Legen weiterer Röhren in der Kasernen- und Rhein-
straße auf das Jahr 1907 verschieben will. Die Ge-
meindekommission beantragt dagegen, den Gemeinderat
einzuladen, mit tunlichster Beförderung eine Vorlage
einzureichen über die Anlage einer neuen Wasserleitung

mit größerer Lichtweite an der Rheinstraße, von der
Kantonalbank bis zur Einmündung der Frenkendörfer-
straße. Die Anlage soll noch im Jahre 1906 ausgeführt
werden. Für die Bewohner der vielen neuerstellten Häuser
auf dem Unterfeld unterhalb Liestal ist eine bessere

Wasserzufuhr und die Erstellung von Hydranten von
großer Wichtigkeit.

Kirchcnban Arosa. Die Kirchgemeinde Arosa eröffnet
nunmehr einen Wettbewerb für den Bau einer neuen
reformierten Kirche. Die Architekten haben hier eine
schöne Ausgabe, wenn sie sie so erfassen, daß etwas ge-
schaffen werden soll, das in das herrliche Hochtal paßt.
Arosa besteht nicht nur aus allerlei Hotelbauten, sondern
auch aus einer Landschaft, die an Reizen ihresgleichen
sucht und nicht verschandelt werden sollte.

Die Kirche soll (Geläute, Bestuhlung :c. nicht inbe-
griffen) nicht mehr als 50,000 Fr. kosten.

Die Schrciucrmcistcr der Stadt Lausanne suchen 900
Arbeiter zu den folgenden, für das Jahr 1906 festge-
setzten Bedingungen:

Minimal-Taris:
55 Cts. per Stunde für junge, aus der Lehre tretende

Arbeiter; 60 Cts. per Stunde für Arbeiter, welche sich

über dreijährige Praxis ausweisen können; 65—80 Cts.
per Stunde für Arbeiter, Schreinermaschinisten, Normal-
arbeitstag 10 Stunden; Samstag, sowie Feiertagen
vorausgehende Tage 9 Stunden.

Ein Anstellungsbureau ist jeden Tag geöffnet in
Lausanne: Hotel Continental, Zimmer 21, gegenüber
dem Bahnhofe, wo die Arbeiter sich vorstellen^können.

Asphaltkitt. Im Verlage der C. F. Weber A.-G.,
Leipzig-Plagwitz erschien und wird von dieser an Inter-
essenten unentgeltlich abgegeben: „Der Asphaltkitt",
ein Beitrag zur Bauhygiene, von Stephan Mattar.

Aus der Praxis für die Praxis von dem auf diesem

Spezialgebiet besonders erfahrenen Verfasser geschrieben,
bildet der Inhalt dieser Broschüre eine populär wissen-
schastliche Erläuterung der Notwendigkeit eines in hy-
gienischer und technischer Hinsicht den berechtigten An-
forderungen entsprechenden Dichtungsmittels für die

verschiedensten Zwecke des Tiefbaues.
Behörden, Baumeistern und Ingenieuren, denen wir

die Anschaffung der guten, Sachkenntnis des Verfassers
verratenden Schrift empfehlen können, werden sicherlich
manches darin für sie in gegebenen Fällen Verwendbares
finden.
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